
Museumslesungen 2026
Solothurn

Jens Wachholz

Naturmuseum 
Steinmuseum
Schlössli Vorderbleichenberg
Schloss Waldegg
Museum Blumenstein
Museum altes Zeughaus
Kunstmuseum Solothurn 
Kunsthaus Grenchen



Naturmuseum Solothurn
04.09. und 10.09.2026
19 Uhr

«Die Vermessung der Welt» 
Daniel Kehlmann (*1975)

Die Vermessung der Welt ist ein historischer Roman von Daniel 
Kehlmann. Das Buch erzählt parallel die Lebensgeschichten 
von Alexander von Humboldt und Carl Friedrich Gauss – zwei 
Genies des 19. Jahrhunderts, die die Welt auf völlig unterschiedliche 
Weise vermessen: Humboldt reist durch Südamerika, misst Berge, 
Flüsse und Pflanzen. Gauss erforscht die Welt vom Schreibtisch  
aus durch Mathematik und Astronomie. 

Der Roman verbindet historische Fakten mit Humor, Ironie und 
moderner Sprache. Besonders prägend ist der trockene, fast lakoni-
sche Stil. Kehlmann lässt historische Figuren sehr menschlich wirken 
– oft komisch, eigensinnig und überraschend modern.

Mit: Jens Wachholz

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch

1. 



Steinmuseum
11.09. und 18.09.2026
19 Uhr 

«Der Mythos des Sisyphos» 
Albert Camus (1913-1960)  
und andere steinige Texte  

Der Mythos des Sisyphos ist ein philosophischer Essay von Albert 
Camus aus dem Jahr 1942. Das Werk gehört zu den zentralen Texten 
des Existenzialismus bzw. des von Camus sogenannten Absurden. 

Der Titel bezieht sich auf die Figur Sisyphos aus der griechischen 
Mythologie: Sisyphos wird von den Göttern dazu verurteilt, einen 
Felsblock ewig einen Berg hinaufzurollen – kurz vor dem Gipfel 
rollt der Stein immer wieder zurück. Wir müssen uns Sisyphos 
als einen glücklichen Menschen vorstellen. Weil Sisyphos sein 
Schicksal erkennt und trotzdem weitermacht. Gerade im bewussten 
Widerstand gegen die Sinnlosigkeit entdeckt Camus menschliche 
Würde und Freiheit.

Auszüge aus dem Essay Camus' und andere Texte rund um das 
Thema Stein im Steinmuseum Solothurn. 

Mit:  Jens Wachholz 

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch



Schlössli Vorderbleichenberg
13.09. und 01.11.2026 
19 Uhr 

«Land der Winde» 
Gerhard Meier (1917-2008)

Land der Winde ist ein poetischer Roman des Schweizer Schrift-
stellers Gerhard Meier. Das Buch erschien 1990 und gehört zu  
seinen bekanntesten Werken.

Wie viele Texte Meiers spielt der Roman in einer stillen, fast 
zeitlosen Schweizer Landschaft. Im Zentrum stehen Erinnerung, 
Gespräche, Wahrnehmung und Vergänglichkeit – weniger äussere 
Handlung als innere Bewegung. Gerhard Meiers Prosa ist sehr 
lyrisch und zurückhaltend. 

Mit: Jens Wachholz
 

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch

3. 



Schloss Waldegg 
17.09. und 24.09.2026
19 Uhr

«Die Bekenntnisse  
des Hochstaplers Felix Krull» 
Thomas Mann (1875-1955)

Die Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull ist ein unvollendeter 
Roman Thomas Manns. Er erzählt die Lebensgeschichte des char-
manten Betrügers Felix Krull in Form seiner eigenen Memoiren. 
Felix Krull wächst in einer wohlhabenden, aber später verarmen-
den Familie auf. Schon früh merkt er, dass er mit gutem Aussehen, 
Charme und schauspielerischem Talent Menschen manipulieren 
kann. Er liebt es, Rollen zu spielen und andere zu täuschen.

Er lebt häufig unter falschem Namen und bewegt sich erfolgreich in 
höheren Gesellschaftsschichten. Der Roman endet offen und bleibt 
unvollendet.

Musik: Barbara Gasser 
Lesung: Jens Wachholz 

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch



Museum Blumenstein 
19.09. und 24.10.2026 
19 Uhr

«Der Räuber» 
Robert Walser (1878-1956)

Der Räuber ist ein experimenteller Roman des Schweizer Schrift-
stellers Robert Walser, entstanden um 1925. Das Werk gehört zu 
Walsers späten Texten und gilt als besonders modern und unge-
wöhnlich. Im Mittelpunkt steht kein klassischer Handlungsverlauf, 
sondern ein Ich-Erzähler, der ständig abschweift, beobachtet, kom-
mentiert und mit Sprache spielt.

Der Titel erinnert zwar an Die Räuber, aber Walsers Roman ist keine 
direkte Nacherzählung von Schillers Stück. Walsers Sprache wirkt 
leicht, verspielt und improvisiert, ist aber sehr kunstvoll gebaut. 
Viele Literaturwissenschaftler sehen in ihm einen Vorläufer moder-
ner Autoren wie Franz Kafka oder Thomas Bernhard.

Mit: Jens Wachholz 
 

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch

5. 



Museum Altes Zeughaus 
16.10.2026
19 Uhr

«Im Westen nichts Neues» 
von Erich Maria Remarque (1898-1970) 

Die Hauptfigur Paul Bäumer meldet sich zusammen mit seinen 
Schulkameraden freiwillig zum Kriegsdienst. Ihr patriotischer Lehrer 
hatte sie begeistert, für das Vaterland zu kämpfen. An der Front 
erleben die jungen Soldaten jedoch schnell die brutale Realität des 
Krieges: Paul und seine Kameraden versuchen zu überleben und 
verlieren dabei nach und nach ihre Jugend, ihre Hoffnungen und 
ihren Glauben an Sinn und Ehre des Krieges. Als Paul während 
eines Heimaturlaubs nach Hause kommt, merkt er, dass ihn niemand 
wirklich versteht. Die Menschen fern der Front reden idealistisch 
über den Krieg, ohne dessen Grauen zu kennen. Am Ende stirbt 
Paul kurz vor Kriegsende. Der Heeresbericht meldet an diesem Tag 
nur den Satz: Im Westen nichts Neues.

Ein leider wieder wichtiger und aktueller Roman über Unsinn und 
Manipulation in Kriegszeiten. 

Mit: Jens Wachholz 

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch



7. 
Kunsthaus Grenchen
8.11.2026 
11.30 Uhr

«In der Strafkolonie» 
Franz Kafka (1883-1924)

In der Strafkolonie ist eine Erzählung von Franz Kafka (1883-1924) 
aus dem Jahr 1914. Sie behandelt Themen wie Macht, Schuld, 
Gerechtigkeit und unmenschliche Bürokratie. Ein Forschungsreisen-
der besucht eine abgelegene Strafkolonie.  Dort zeigt ihm ein  
Offizier eine spezielle Hinrichtungsmaschine. Diese Maschine ritzt 
dem Verurteilten das Gesetz, das er angeblich verletzt hat, langsam 
in die Haut, bis er stirbt. Der Verurteilte kennt sein Urteil nicht und 
durfte sich nie verteidigen.  

Nach weltlicher Lesart erscheint die Erzählung als Gleichnis einer 
fanatischen Ideologie und eines diktatorischen Machtapparates, die 
den Menschen zum Maschinenfutter degradieren. In einem solchen 
totalitären System sind Legislative, Exekutive und Judikative offen-
bar identisch und finden sich in der Person des Offiziers der Straf-
kolonie vereint.

Im Kunsthaus Grenchen, einem Haus für Druckgraphik, erhält das 
Motiv einer einschreibenden Maschine neue Bezugspunkte.

Mit: Jens Wachholz 

Eintritt frei – Kollekte
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch



Kunstmuseum Solothurn
27.11. und 12.12.2026
19 Uhr

«Indianersommer» 
Urs Widmer (1938-2014)

Indianersommer ist ein Roman von Urs Widmer (1938-2014). Das 
Buch erzählt von Jugend, Liebe, Erinnerung und dem Übergang  
zum Erwachsenwerden. Die Geschichte wird aus der Perspektive 
eines jungen Mannes erzählt, der auf einen prägenden Sommer 
seiner Jugend zurückblickt. In diesem Indianersommer erlebt er 
intensive Gefühle, erste Liebe und persönliche Veränderungen.

Im Mittelpunkt stehen die Begegnungen mit besonderen 
Menschen, der Kunst und die Erfahrung, dass Glück und Verlust 
oft eng zusammengehören. Der Erzähler erkennt nach und nach, 
dass die unbeschwerte Jugendzeit endet und das Erwachsenen-
leben beginnt. Die Atmosphäre des Romans ist ruhig, melancholisch 
und stark von Erinnerungen geprägt. Natur, Sommerstimmung und 
zwischenmenschliche Bezi-hungen spielen eine wichtige Rolle.

Szenische Lesung mit Hanspeter Bader und Jens Wachholz

Eintritt frei – Kollekte.
Reservation erwünscht unter: jenswachholz@bluewin.ch



Besten Dank für die Unterstützung

Jens Wachholz

Jens Wachholz wurde 1967 in Berlin geboren, spielt seit 
35 Jahren Theater, wirkt in ausgewählten Film-und Fernseh-
produktionen mit und ist als Sprecher vor dem Mikrofon 
für Hörbücher, Hörspiele und Sachtexte in verschiedenen 
Hörfunkstudios tätig. Jens Wachholz lebt in Solothurn.

Die Lesereihe durch die Solothurner Museen ist ein von ihm 
entwickeltes Konzept, die verschiedenen Kunstgattungen zu 
verknüpfen und dadurch neue Synergien zu schaffen. 


